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Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.
1. Quartal. Mittwoch den 30. März 1853.

T z Z ne S er

Vekanntmach nungen.
Militair-Muſterung.Die diesjährige Militairmuſterung findet im hieſtgen Kreiſe den

2., 3., A. und 5. Mai er.
im Buürgergartenſaale hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt

a) den 2. Mai für die Städte Merſeburg, Lauchſtädt und Lützen und zwar haben ſich die Mannſchaften von Merſeburg
früh um 6 Uhr, die von Lauchſtädt und Lützen um 10 Uhr pünktlich einzufinden;

b) den 3. Mai, G 6 Uhr, für die Städte Schafſtädt und Schkeuditz, ſo wie für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben
A. bis mit G.

e) den 4. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben II. bis mit P. und
4) den 5. Mai für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben R. bis mit Z. ebenfalls früh 6 Uhr.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich zur
Zeit in ihren Orten aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger
Art pünktlich zu geſtellen.

Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den Fall,
daß Jndividuen abweſend ſind, hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu geben und des-
halb vorher die nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen welche ſich der
gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung nicht durch triftige Gründe zu entſchuldigen
wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet werden, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive Ent
ſcheidung, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit, in Händen haben und in der Zeit vom 1. Januar 1829 bis letzten
December 1833 geboren ſind.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger
Leute vom Militairdienſt, wird hierdurch beſtimmt

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſton anbringen müſſen, und daß, wenn dies nicht ge
ſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen
werden kann.

Ich fordere daher die Magiſträte und Ortsbehörden des hieſt en Kreiſes hierdurch auf, bei der Beorderung der Militair
pflichtigen dieſen ſowohl als ihren Angehörigen die vorangedeutete Eröffnung unter dem ausdrücklichen Bemerken bekannt zu
machen daß nach Beendigung des Kreis Erſatz Geſchäfts von den obern Verwaltungsbehörden keine Reclamation berückſichtigt
werden wird, welche ſich auf ſchon vorher beſtandene, bei der Erſatzaushebung nicht geltend gemachte Reclamationsgründe ſtützt.

Gleichzeitig empfehle ich aber auch den ſämmtlichen Ortsbehörden in den Städten ſowohl wie auf dem Lande, von
den Verhältniſſen der mit zur Vorſtellung kommenden Militairdienſtpflichtigen ſich auch ohne beſondere Veranlaſſung die genaueſte
Kenntniß zu verſchaffen und in ſolchen Fällen, wo ſelbſt die Commun ein Intereſſe dabei hat, daß ein Militairpflichtiger zur
Ernährung einer Familie zurückgeſtellt werde, die Reclamation ihrerſeits anzubringen, wenn dies von der Familie des Pflichtigen
dennoch etwa nicht geſchehen ſollte. Uebrigens müſſen ſich diejenigen Väter, welche wegen Krankheit oder ſonſtiger körperlicher
Gebrechen reclamiren, der Kreis Erſatz Commiſſion perſönlich mit vorſtellen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben daß die
Reclamationen unberückſichtigt gelaſſen werden.

Alle Reclamationen müſſen doppelt angefertigt und auf die gedruckten Formulare, welche in der Kobitzſch'ſchen Buch-
druckerei hierſelbſt zu erlangen ſind geſchrieben werden. Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und
vollſtändig begutachtet, bis zum

2.7. Aprilin duplo ohnfehlbar an mich einzureichen. Beim Geſchäft ſelbſt werden keine Reclamationen mehr angenommen.
Den 5. Tag des Kreis Erſatz Geſchäfts alſo den 6. Mai e., findet die Looſung ſtatt, welches gleichzeitig hier-

durch bekannt gemacht wird, mit dem Bemerken, daß den Militairpflichtigen, welche im Jahre 1833 geboren ſind, es freiſteht,
an jenem Tage nochmals vor der Kreis -Erſatz Commiſſion zu erſcheinen und perſönlich ihre Looſungsnummer zu ziehen.

Merſeburg den 26. März 1853. Der Königliche Landrath Weidlich.
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108 rVermiethung. Der unter dem Thurme der Stadt-
kirche befindliche, aus zwei Abtheilungen beſtehende Laden wird
zu Johannis d. J. miethlos und ſoll von da ab anderweit
und zwar auf ſechs Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
miethet werden. Hierzu haben wir auf

Sonnabend den 2. April d. J., Vormittags 10 Uhr,
Termin in unſerm Stadt Secretariate anberaumt, wozu wir
Miethluſtige hierdurch einladen. Die Bedingungen der Ver-
miethung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 1. März 1853.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Das zu Lützen in der Mittelgaſſe belegene, suh Nr. 64.

des Haushypothekenbuchs von Lützen eingetragene, dem Herrn
Advokat Kramer in Leipzig adjudicirte Haus ſammt Zubehör,
abgeſchätzt auf

800 Thlr. 22 Sgr. 83 Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ein-
zuſehenden Taxe, ſoll wegen nicht eingezahlten Kaufgeldes auf

den 29. April 1853, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichksſtelle anderweit ſubhaſtirt werden.
g riglich Pr w. 1853. chts

öniglich Preuß. Kreisgerichts-Commiſſion,
Erſten Bezirks.

Hufeiſen- Verſteigerung.
Am Montag den 4. k. Mts. Morgens 9 Uhr,

ſollen auf dem hieſigen Kloſterhofe 191 Paar noch nicht ge-
brauchte Hufeiſen gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend
verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.

Merſeburg, den 24. März 1853.
Zwölftes Landwehr-Huſaren- Regiment.

v. Wrangel, Major.
Reiſegelegenheit nach allen Welttheilen.

Außer unſern gewöhnlichen Fahrten nach
New-York, Quebeck, New-Orleans,
Jndianola und Galveſton werden wir die-
ſes Jahr auch Schiffe nach den Goldländern

erpediren. Um das Einbringen dieſes edlen Metalles in Deutſch
land zu erleichtern und jungen Leuten, welche ihrer Ausbildung
wegen überſeeiſche Plätze beſuchen wollen, behülflich zu ſein,
bewilligen wir Denjenigen, welche das Ueberfahrtsgeld für hin
und zurück ſogleich entrichten, eine Ermäßigung des Paſſagier-
geldes. Herr Engel in Merſeburg wird die Güte haben,
über Alles unentgeldlich Auskunft zu ertheilen.

Knorr S Holtermann in Hamburg.
Carl Pokrantz S Comp. in Bre- S

c men, Schiffseigner und für den Um
fang des Königreichs Preußen conceſſio-

nirte Schiffsbefrachter,
empfehlen ſich zur Beförderung von Cajüts- und Zwiſchendecks-
Paſſagieren nach Nord- Amerika ec. und ſichern den Aus-
wanderern auf großen gekupferten Bremer dreimaſtigen Schiffen
erſter Klaſſe eine billige und prompte Beförderung zu.
Jede gewünſchte Auskunft bei unſerem General Agenten

Herrn H. Volckmann in Bielefeld, ſowie bei unſeren
Herren Bezirks Agenten.

Tüchtige und ſolide Agenten werden geſucht und deren
Anmeldungen franeo erbeten.

Die obere Etage in meinem Hauſe ſtehet von jetzt ab im
Ganzen, auch nach Befinden im Einzelnen zu vermiethen.

L. Elbe, Ragelſchmiedemeiſter.

Ein Logis, paſſend für einen Feuerarbeiter, iſt zu Jo
hanni zu vermiethen und zu beziehenOberbreiteſtraße Nr. 465.

DasMöbel-, Spiegel- und Polſter-Wagren Magazin
von Karl Dettenborn in Halle,

gr. Märkerſtraße Nr. AMT.,
empfiehlt das größte und ſchönſte Lager aller Arten der neueſten
und modernſten Meubles in Eichen, Birken und Mahagoni
und anderen Hölzern unter Zuſagung der billigſten Preiſe
auch können die gekauften Meubles nach außerhalb durch mein
eigenes Meunbles- Fuhrwerk an Ort und Stelle über
liefert werden.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige daß ich
das Geſchäft der verwittweten Lohgerbermeiſter Meyer hier
übernommen habe. Jndem ich bitte, das dieſer und deren ver-
ſtorbenen Ehemanne bisher geſchenkte Vertrauen auf mich zu
übertragen, verſpreche ich reelle und prompte Bedienung.

Merſeburg, den 29. März 1853.
Heinrich Lautenſack, Lohgerbermeiſter.

Die
Strohhut Fabrik

von
H. Herrmann Comp. aus Berlin

wird zu dem bevorſtehenden Markte ein wohlaſſortirtes Lager
von Strohhüten in allen möglichen Geflechten, neueſten Pariſer
Facons und äußerſten en gros Preiſen nach dort bringen und
bittet um gefälligen Zuſpruch.

Auch nimmt dieſelbe Waſch, Moderniſir- und Färbehüte
an und werden ſie ſpäteſtens in 4 5 Tagen prompt retour
geſandt.
Gewölbe: am Neumarkt bei Herrn Rolle, Kürſchnermeiſter.

Des Königl. Preuß. Kreisphyſitkus
Dr. Koch's

KRAEVUTER-BONBOMNS.
Preis einer großen Schachtel: 10 Sgr. einer kleinen 5 Sgr.

Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflan-
zenſäften mit einem Theile des reinſten Zuckerkryſtalls zur Con-
ſiſtenz gebrachten Kräuter Bonbons können als ein probates
Hausmittel gegen trockenen Reizhuſten und Verſchlei-
mung, Beklemmungen, Heiſerkeit, Grippe und
andere katarrhaliſche Uebel gewiſſenhaft empfohlen werden.
Sie werden in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend
und beſonders wohlthuend auf die gereizte Luftröhre und
ihre Veräſtelungen einwirken, den Auswurf ſehr erleichtern,
und durch ihre mildnährenden und ſtärkenden Beſtand-
theile die afficirten Schleimhäute in den Bronchien wieder
kräftigen.

Dr. Koch's Kräuter Bonbons, von denen in Merſe-
burg nur in der Garcke'ſchen Buchhandlung öfter
friſche Zuſendungen eintreffen, ſind in längliche Schachteln

gepackt, deren weiße mit brauner Schrift ge
e druckten Etiquetts das nebenſtehende Sie-

e gel führen, worauf man gefälligſt achten wolle,
um leicht mögliche Verwechſelungen mit ähnlich

o benanuten Erzeugniſſen zu vermeiden.
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S Hufeiſen zu ſchärfen, ohne ſie abzunehmen,
bleibt gewiß eine nicht außer Acht zu laſſende Erfindung, weil der Huf dadurch vor jeder Beſchädigung ge
ſchützt, das Pferd einen ungleich ſicheren Tritt' zu thun im Stande iſt; die Koſten der gewöhnlichen Art zu beſchlagen
ſehr vermindert werden, und endlich 4 Hufeiſen an jedem Orte und zu jeder Stelle in 5 Minuten zu ſchär-
fen ſind. Anweiſung die auf Verlangen auch in franzöſiſcher und engliſcher Sprache zu haben iſt ertheilt auf portofreie
Anfragen, gegen Nachnahme von 10 Silbergr. 30 Kreuzer durch
breitung öconomiſcher Entdeckungen in Bienenbüttel aufs Prompteſte.

Poſtvorſchuß das Bureau a 3. zur Ver
Jn öffentlich dankbarer Aner-

kennung der regen Theilnahme, welche ſowohl das Jn als Ausland vorzugsweiſe Preußen) dieſer Er-
findung ſchenkt, hält zu ferneren recht zahlreichen Aufträgen das Bureau ſich beſtens empfohlen.

Auf dem Rittergut Runſtädt iſt rother Klee, Rey-
gras und Thimotheegras zu verkaufen.
Eine Stube nebſt Kammer mit oder ohne Meubles
iſt ſofort zu vermiethen Ober- Altenburg Nr. 826.

Nähere Auskunft im Rathskeller.
Freitag den 2. April friſches

Lichtebier
im Stadtbrauhauſe zu haben.

Tanzunterricht. Der bereits von mir angekündigte
Lehrcurſus, ſowohl für Kinder, als auch für erwachſene Damen
und Herren, wird Montag als den 4. April c. beginnen. Das
Honorar beträgt für den ganzen Curſus à Perſon: für Kinder
2 Thlr. für erwachſene Theilnehmer 31 Thlr. Baldige An-
meldungen nimmt entgegen E. H. Striegnitz.
Meine Wohnung iſt Schmalegaſſe beim Bäckermſtr. Hrn. Fuchs.

Ein Burſche, welcher Luſt hat, die Herrenkleidermacher-
Profeſſton zu erlernen, kann ſofort in die Lehre treten bei

J. Schneider in Lauchſtädt.
Aufforderung.

Die Herren Landmeiſter, hieſiger Schneider-Jnnung ange-
hörig, werden hierdurch eingeladen, Montag den 4. April,
früh 9 Uhr, in dem Lokale des Schneidermeiſters Brandin in
der Saalgaſſe ſich einzufinden, um die neuen Statuten zu
unterſchreiben und ſogleich die reſtirenden Quartalgelder zu ent-
richten fernere Einladung wird nicht erfolgen.

Merſeburg, den 29. März 1853.
r. Zehl, Obermeiſter.

A. Geißler, Beiſitzer.
Fr. Kloß, Jnnunggsſchreiber.

a

r Einladunge um Schlachtefeſt im Rathskeller, Donners-
tag den 31. d. M., früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Die Macht des Gewiſſens.
Ein Juwelirer ein Mann von gutem Ruf und großem

Vermögen in Holland, mußte ſeiner Geſchäfte wegen nach einem
andern Orte reiſen, wohin er ſeinen Bedienten mitnahm. Ei-
nige ſeiner herrlichſten Juwelen nebſt einer ſehr anſehnlichen
Summe Geldes nahm er auch mit ſich, welches ſein Bedienter
wußte. Dieſer ſah die Gelegenheit ab, denn als ſein Herr
einmal unterwegs vom Pferde ſteigen mußte, nahm er eine
Piſtole aus ſeines Herrn Halfter und erſchoß ihn auf der Stelle,
raubte ihm ſeine Juwelen und Geld, hing ihm einen großen
Stein an den Hals und warf ihn in den nächſten Kanal.

Mit ſeinem Raube begab er ſich in eine kleine Stadt in
England, wo er Grund zu haben glaubte daß weder er noch
ſein Herr daſelbſt bekannt wäre. Hier fing er anfänglich einen
kleinen Handel an, damit er in ſeiner Dunkelheit kein Aufſehen

Durch den Abgang von ſchulpflichtigen Kindern ſind einige
Stellen im hieſigen Kindergarten vacant geworden,
was hierdurch mit dem Bemerken angezeigt wird, daß Fräulein
Mölle, wohnhaft im Locale des Kindergartens, jederzeit be
reit iſt, Anmeldungen entgegen zu nehmen und Auskunft über
die Bedingungen zu ertheilen.

Der Vorſtand.
Dank. Allen denen welche unſern verſtorbenen lieben

Gatten, Vater, Schwiegervater, Groß und Urgroßvater, den
Handarbeiter Johann Friedrich Schröder zu ſeiner irdiſchen
Ruheſtätte begleiteten ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank;
insbeſondere aber dem Herrn Paſtor Triebel ſowohl für
die erhebenden Worte des Troſtes am Grabe, als für die reich
lichen Beweiſe von Liebe, wodurch derſelbe den Lebensabend
des Entſchlafenen wahrhaft erheiterte.

Neumarkt vor Merſeburg, den 28. März 1853.
Die Hinterbliebenen.

c 2

Marktpreiſe vom 26. März.
thl.ſg. pf. z ſg.pf. thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.g.

Weizen bis ar Gerſte I 5 bis 1 7 6
Roggen 2 bis 2 1 31 Hafer 26 3 bis

Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Faeat-
Stadt. Geboren: dem Korbmachermſtr. Neumann ein Sohn dem

Bahnwächter Bielig ein Sohn. Getrauet: der Handarbeiter Schreiber
aus Halle mit Jgfr. Marie Roſine Liebicke. Geſtorben: der Hutmacher-
meiſter Rinkleben 32 J. 2 M. 1 W. 2 T. alt an Kehlkopfentzündung
der ungetaufte Sohn des Lohnbedienten Voigt, 3 T. alt an Krämpfen.

Neumarkt. Getrauet: der Oeconom und Gutsbeſitzer Th. J. Hilde-
brandt mit Jgfr. A. L. Hildebrandt von hier. Geſtorben: der 5. Sohn
des Hausbeſitzers und Factors Müller, 4 J. 6 M. alt, am Nervenfieber.

Altenburg. Geboren: dem Huf- und Waffenſchmiedemeiſter Bölke
eine Tochter dem Kreisgerichtsboten Hetzer eine Tochter dem Bürger und
Böttchermeiſter Horn eine Tochter dem Regierungs-Secretair Graf eine Toch
ter. Geſtorben: die Ehefrau des Handarbeiters Gutmann, 52 J. 2 M.
3 W. alt, an Verzehrung.

erregen möchte; und mit zunehmenden Jahren ſchien er auf
ganz natürliche Art zu Vermögen zu gelangen, ſo, daß ſein
gutes Glück ſowohl die Wirkung, als auch der Lohn ſeiner
Tugend zu ſein ſchien.

Er nahm von beiden das äußerliche Anſehen ſehr gut an,
daß er guten Kredit erlangte, in eine gute Familie heirathete,
und da er nach und nach ſeine verborgenen Schätze, ſo wie es
die Gelegenheit gab, an den Tag brachte, auch gegen Jeder-
mann geſprächig und freundlich war, ſo bekam er an der Stadt-
Verwaltung Antheil und ſtieg von einer Würde zur andern,
bis er endlich Bürgermeiſter ward. Jn dieſen Aemtern erlangte
er einen löblichen Namen und verwaltete ſie mit großem Bei-
fall, bis zu dem Tage, da er einmal mit ſeinen Amtsgenoſſen
auf der Richterbank ſaß und ein Miſſethäter vor ihnen erſchien,
den man beſchuldigte, daß er ſeinen Herrn ermordet hätte.
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Die Zeugen wurden gngeen die zwölf geſchwornen Männer
gaben ihr Urtheil, daß der Gefangene ſchuldig wäre, und die
ganze Verſammlung wartete mit Ungeduld, daß er als der
heutige Vorſttzer ſeinen Ausſpruch thun ſollte.

Interdeſſen ſchien er ſich in einer ungewöhnlichen Unord-
nung und Gemüthsbewegung zu befinden. Er veränderte ſeine
Geſichtsfarbe und ſtand endlich von ſeinem Sitze auf, ging
vor die Schranken, ſtellte ſich zu nicht geringer Verwunderung
aller Anweſenden neben den Angeklagten und wandte ſich an
die Richter mit folgenden Worten „Jhr ſeht hier ſagte er,
„ein auffallendes Beiſpiel der gerechten Ahndung des Himmels.
Dieſer Tag ſtellt Euch nach dreiunddreißig Jahren die Verheh-
lung eines größern Verbrechers dar, als der angeklagte und
ſchuldig befundene Miſſethäter.“

Hierauf fing er eine weitläufige Erzählung an er bekannte
ſeine Schuld und alle Umſtände, die dieſelbe vergrößerten be-
ſonders ſeine große Undankbarkeit gegen ſeinen Herrn, der ihn
aus dem Staube gehoben und das größte Vertrauen auf ihn
geſetzt habe, und erklärte, auf welche Art er bisher der öffent-
lichen Gerechtigkeit ſich entzogen und vermittelſt der ſcheinbaren
Maske, die er angenommen, der Beobachtung anderer Menſchen
entgangen wäre. „Aber jetzt ſetzte er hinzu, „erſchien der
unglückliche Gefangene nicht ſobald vor unſern Schranken, als
die grauſamen Umſtände des nämlichen Verbrechens deſſen er
beſchuldigt ward mir meine Schuld in voller Abſcheulichkeit
darſtellten die Pfeile des Allmächtigen hielten mich feſt, und
mein Verbrechen kam mir ſo ſchändlich vor, daß es mir nicht
möglich war ein Urtheil über einen Mitverbrecher zu fällen,
ehe ich mich nicht ſelbſt angeklagt hätte. Jch kann auch jetzt
von den Beunruhigungen des Gewiſſens nicht anders befreit
werden, als daß ich die Gerechtigkeit auflehe, auf die öffentlichſte
und feierlichſte Weiſe dieſen Vatermord, den ich begangen habe,
an mir zu beſtrafen. Jch bezeuge demnach vor dem allgegen-
wärtigen Gott, dem großen Zeugen und Richter meines Ver-
brechens, und vor dieſer ganzen Verſammlung, die Zeuge mei-
ner bisherigen Heuchelei geweſen iſt, daß ich ſchuldig bin,
und fordere, daß über mich, als einen Miſſethäter, das Urtheil
des Todes gefällt werde.“

Man kann ſich das Erſtaunen aller Anweſenden, beſonders
ſeiner Amtsgenoſſen, vorſtellen doch ward das Urtheil über
ihn gefällt, und er ſtarb völl Reue über ſeine böſe That.

So läßt ſich das böſe Gewiſſen zwar drücken, aber nie
ganz unterdrücken.

Wer grüßt zuerſt?
Eine Frage, die der geſunde Menſchenverſtand, ſollte man

meinen alsbald ſich beantworten kann. Aber in dieſer Zeit
möchte doch die Beantwortung nicht überflüſſig erſcheinen. Wir
wollen uns daher zu Nutz und Frommen des Publikums kurz
darüber ausſprechen. Höflichkeit giebt ſich zu erkennen durch
den Gebrauch der öffentlich eingeführten Kennzeichen der Achtung
oder Ehrerbietung die man Jemandem ſchuldig iſt. Bei der
Höflichkeit kommt Alles auf den conventionellen, d. i. öffentlich
eingeführten und gebräuchlichen Wohlſtand, auf die Beobachtung
der Schicklichkeit am rechten Orte und zur rechten Zeit an und
kann ſich nach Zeit und Ort abändern. Bei den Deutſchen
gilt das Hutabnehmen und Bücken, das guten Morgen, guten
Tag, guten Abend u. dergl. als Höflichkeitszeichen. Der Sol-
dat greift an ſeine Kopfbedeckung. (Unſere liebe Jugend pflegt
dies nachzuahmen Unterlaſſung der Höflichkeit zeigt von Stolz,
Uebermuth, Grobheit, Vornehmthun, Aufgeblaſenheit, ſtößt ab,

beleidigt. Darüber ſind die Verſtändigen wohl einig. Jeder
iſt verpflichtet höflich zu ſein, durch anſtändiges, einnehmendes
Betragen Achtung oder Ehrerbietung gegen Andere an den Tag
zu legen. Der Unterſchied der Stände im bürgerlichen Leben,
die Verſchiedenheit des Geſchlechts, ſoll die Grade der Höflich-
keit nicht beſtimmen. Sie kann im geſelligen Verkehr nicht
entbehrt werden. (Kaufmann, Handwerksmann, Handarbeiter,
Dienſtbote.) Der wahre Höfliche, ſagt ein Weiſer, wird gegen
die höhern Stände ſich mit keiner Geringſchätzung ſeiner ſelbſt
(kriechende, wegwerfende Höflichkeit) noch gegen die Niedern
mit einer ſteifen Gnädigkeit ſich beſudeln.

Wir kommen auf unſere Frage zurück: Wer grüßt zu-
erſt? Der Vornehme den Geringen, der Vorgeſetzte den Unter-
gebenen, der Herr den Diener, die Herrin die Dienerin der
Lehrmeiſter den Geſellen und Lehrjungen, der Bebartete den
Unbebarteten, der Pfarrer den Bauer und Knecht der Lehrer
die Schüler und Schülerinnen, der Zweiäugige den Vieräugigen
(Modeartikel!). So ſcheint es faſt Sitte jetzt zu ſein. Aber
ſollte nicht vielmehr der umgekehrte Fall ſtattfinden So war
es zu unſerer Väter Zeiten aber die Zeit iſt fortgeſchritten(?),
wenn auch nicht zum Beſſern. Von unſern Großvätern ward
uns eingeprägt: Jedermann unter euch halte nicht mehr von
ſich, denn ſich's gebühret zu halten. Einer komme dem Andern
mit Ehrerbietung zuvor. Gebt Ehre dem die Ehre gebühret.
Erweiſet die ſchuldige Ehre Jedermann. Und ſie gingen mit
ihrem Beiſpiele voran. Ein altes Sprüchwort ſagt: Höflichkeit

gehet vor Schönheit! ch
Der März.

Herr März! ich ſag' es frank und frei,
Er hat ſich heuer meiner Treu

Nicht ſonderlich benommen!
Da iſt ſein ält'res Brüderpaar,
Der Januar und Februar,

Gelinder ja gekommen.

Das ſchneit und friert und friert und ſchneit,
Als wär' es eben Weihnachtszeit,

Statt Marter in deu Faſten.
Zu pflügen gäb' es überall
Doch ſteht der Gaul ſich ſteif im Stall

Beim vollen Futterkaſten.

Was wird aus unſ'rem Sommerfeld
Jm vor'gen Jahr iſt's halb beſtellt

Um dieſe Zeit geweſen!
Wie wunderlich! Schnee vor der Thür,
Und im Kalender müſſen wir

Den Frühlingsanfang leſen.

Doch, ohne Scherz! Wie mancher Mann
Sieht trüben Sinn's das Wetter an

Und macht verdächt'ge Mienen.
„„Was weißt du blödes Menſchenkind,
„„Ob Sonnenſchein, ob Schnee, ob Wind

„„Der Saat am beſten dienen.““

„„Der Frühling zog wahrhaftig ein!
„„Mag es nun regnen oder ſchnei'n.

„„Das glaub' ohn' Räſonniren!
„„Das Grübeln all' iſt dummer Schnack;
„„So gieb dem Gaul den Futterſack g

„„Und laß den Herrn regieren

Räthſel.Jhr Rechenmeiſter ſagt geſchwind,
Wie man das Ganze ſchreibt:
Wenn man ein Siebentel mir nimmt,
Daß noch ein Achtel bleibt?
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